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    Hinweise zur Bedienung




    Inhaltsverzeichnis


    Das Inhaltsverzeichnis ist vollständig mit dem Inhalt dieses Buches verknüpft. Tippen Sie auf einen Eintrag und Sie gelangen zum entsprechenden Inhalt.




     




    Fußnoten


    Fußnoten sind im Text in eckigen Klammern mit fortlaufender Nummerierung angegeben. Tippen Sie auf eine Fußnote und Sie gelangen zum entsprechenden Fußnotentext. Tippen Sie im aufgerufenen Fußnotentext auf die Ziffer zu Beginn der Zeile, und Sie gelangen wieder zum Ursprung. Sie können auch die Rücksprungfunktion Ihres ePub-Readers verwenden (sofern verfügbar).




     




    Verknüpfungen zu Textstellen innerhalb des Textes (Querverweise)


    Querverweise, z. B. „s. S. 26 f.“, können durch Tippen auf den Verweis aufgerufen werden. Verwenden Sie die „Zurück“-Funktion Ihres ePub-Readers, um wieder zum Ursprung des Querverweises zu gelangen.




     




    Verknüpfungen zu den Online-Aufgaben


    Im Abschnitt 6 „Prüfungsaufgaben“ finden Sie einen Hinweis zu zwei kostenlosen zusätzlichen Aufgaben. Diese Aufgaben können über die Webseite des Verlages aufgerufen werden. Tippen Sie auf die Verknüpfung und Sie werden direkt zu den Online-Aufgaben geführt. Dazu wird in den Web-Browser Ihres ePub-Readers gewechselt – sofern Ihr ePub-Reader eine Verbindung zum Internet unterstützt und über einen Web-Browser verfügt.




     




    Verknüpfungen zu Inhalten aus dem Internet


    Verknüpfungen zu Inhalten aus dem Internet werden durch eine Webadresse gekennzeichnet, z.B. www.wikipedia.de. Tippen Sie auf die Webadresse und Sie werden direkt zu der Internetseite geführt. Dazu wird in den Web-Browser Ihres ePub-Readers gewechselt – sofern Ihr ePub-Reader eine Verbindung zum Internet unterstützt und über einen Web-Browser verfügt.


     


    Hinweis: Bitte beachten Sie, dass Webadressen nach Erscheinen dieses ePubs gegebenenfalls nicht mehr aufrufbar sind!


  




  

    

      

        

          

            	

              1.

            



            	

              Das Wichtigste auf einen Blick – Schnellübersicht

            

          


        

      


    


  




  Damit sich jeder Leser in unserem Band rasch zurechtfindet und das für ihn Interessante gleich entdeckt, hier eine Übersicht.




   




  Im 2. Kapitel befassen wir uns mit Lelords Biografie sowie dem zeitgeschichtlichen Hintergrund. Daneben werden weitere wichtige Werke des Romanciers Lelord behandelt.




  

    	François Lelord lebt nach vielen Jahren weltweiter Tätigkeit als Psychologe heute als freierSchriftsteller vorwiegend in Paris.





    	In dem Roman finden sich Aussagen zu vergangenen und gegenwärtigen Entwicklungen in den von Hector bereisten Ländern, auf die, soweit sie Auswirkungen auf das Leben einiger wichtiger Personen des Werkes haben, eingegangen wird (China – Schwarzafrika).





    	Lelords literarisches Schaffen ist durch seine Tätigkeit als Psychiater und Psychotherapeut geprägt. Sein Anliegen ist es, den Menschen Wege aufzuzeigen, die ihnen ein erfülltes Leben ermöglichen.



  




  Das 3. Kapitel umfasst die Textanalyse und -interpretation.




  Le Voyage d’Hector – Entstehung und Quellen:




  Persönliche Erfahrungen und Erlebnisse im Rahmen der beruflichen Tätigkeit sind eine wesentliche Quelle. Hectors Chinabild ist durch Jugenderinnerungen geprägt (Hergés Les aventures de Tintin: Le Lotus bleu).




  Inhalt:




  Der Roman ist in 32 Kapitel unterteilt.




  Hector, Psychiater von Beruf, begibt sich auf eine Weltreise mit dem Ziel, herauszufinden,was Menschen glücklich bzw. unglücklich macht.




  Chronologie und Schauplätze:




  Kapitel 1–3: Exposition




  Kapitel 4–11: Hectors Aufenthalt in China




  Kapitel 12–20: Hector in Afrika




  Kapitel 21–29: Hectors Erlebnisse in den USA




  Kapitel 30–31: Rückkehr nach China




  Kapitel 32: Resümee




  Personen:




  Hector:




  

    	engagierter Psychiater/Psychotherapeut





    	unzufrieden mit seinen Behandlungserfolgen





    	empfindet die Beziehung zu seiner Freundin Clara als 
unbefriedigend



  




  Clara:




  

    	karrierebewusst





    	wenig gefühlsbetont



  




   




  Hectors Aufenthalt in China




  Ying Li:




  

    	chinesische Prostituierte





    	ihr Lebensweg ist entscheidend durch die chinesische Kulturrevolution beeinflusst



  




  Buddhistischer Mönch:




  

    	glaubensstark





    	voller Lebensweisheit



  




  Édouard:




  

    	langjähriger Freund Hectors





    	erfolgreicher Geschäftsmann



  




   




  Hector in Afrika




  Jean-Michel:




  

    	seit ihrer gemeinsamen Schulzeit sehr freundschaftliches Verhältnis





    	findet als Arzt Befriedigung in der Ausübung seines Berufes



  




  Eduardo:




  

    	durch Drogenhandel zu Reichtum und Einfluss gelangt



  




   




  Hectors Erlebnisse in den USA




  Djamila:




  

    	sterbenskranke Afghanin





    	hoffnungsfroh im Hinblick auf das zukünftige Schicksal ihres Landes



  




  Agnès:




  

    	in den USA glücklich verheiratete Jugendfreundin Hectors



  




  Universitätsprofessor:




  

    	fachlich ausgewiesener „Glücksforscher“



  




  Stil und Sprache Lelords:




  

    	einfacher Sprachstil





    	Einbeziehung des Lesers in den Handlungsablauf



  




  Interpretationsansätze:




  Wahres Glück erwächst aus dem Gefühl „d’être utile aux autres“.




  Lelord spricht in einem Interview über seine Erfahrungen als Psychotherapeut und geht näher darauf ein, welche unterschiedlichen Bedeutungen Glück zu verschiedenen Zeiten und in verschiedenen Gesellschaftsschichten und -systemen annimmt.




  In einer Buchkritik zu Le voyage d’Hector wird herausgestellt, dass das Thema der Glückssuche so alt wie die Menschheitsgeschichte selbst sei, Lelord es jedoch mit einem frischen Sprachstil gelänge, die Leser dafür zu begeistern.
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              François Lelord: Leben und Werk
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              Biografie

            

          


        

      


    


  




  

    

      

        	

          Jahr


        



        	

          Ort


        



        	

          Ereignis


        



        	

          Alter


        

      




      

        	

          1953


        



        	

          Paris


        



        	

          Geburt am 22. Juni als Sohn eines Psychiaters und einer Verwaltungsangestellten


        



        	

           


        

      




      

        	

          1971


        



        	

          Paris


        



        	

          Beginn des Studiums der Medizin und Psychologie


        



        	

          18


        

      




      

        	

          1981–1985


        



        	

          Tours


        



        	

          Assistenzarzt am Centre Hospitalier Universitaire


        



        	

          28–32


        

      




      

        	

          1985


        



        	

          Tours


        



        	

          Promotion zum Doktor der Medizin




          Certificat d’études spéciales de Psychiatrie


        



        	

          32


        

      




      

        	

          Los Angeles


        



        	

          Post-Doktorand an der University of California


        



        	

          32


        

      




      

        	

          1986–1988


        



        	

          Paris


        



        	

          Oberarzt am Hôpital Necker – Université René Descartes


        



        	

          33–35


        

      




      

        	

          1989–1996


        



        	

          Paris


        



        	

          Eigene Praxis als Psychiater


        



        	

          36–43


        

      




      

        	

          1993


        



        	

          Paris


        



        	

          Les contes d’un psychiatre ordinaire


        



        	

          40


        

      




      

        	

          1996


        



        	

          Paris


        



        	

          Comment gérer les personnalités difficiles (mit Christophe André)


        



        	

          43


        

      




      

        	

          1996–2004


        



        	

          u. a. Paris


        



        	

          Beratertätigkeit für Personalabteilungen verschiedener öffentlicher Institutionen und Firmen


        



        	

          43–51


        

      




      

        	

          1999


        



        	

          Paris


        



        	

          L’éstime de soi. S’aimer pour mieux vivre avec les autres (mit Christophe André)


        



        	

          46


        

      




      

        	

          2000


        



        	

          Paris


        



        	

          Liberté pour les insensés


        



        	

          47


        

      




      

        	

          2001


        



        	

          Paris


        



        	

          Bien vivre avec son stress; La Force des émotions. Amour, colère, joie (mit Christophe André)


        



        	

          48


        

      




      

        	

          2002


        



        	

          Paris


        



        	

          Le voyage d’Hector ou la recherche du bonheur


        



        	

          49


        

      




      

        	

          2003


        



        	

          Paris


        



        	

          Ulik au pays du désordre amoureux


        



        	

          50


        

      




      

        	

          2004


        



        	

          Hanoi




          Ho Chi Minh Stadt


        



        	

          Psychiater am Hôpital Français




          Psychiater am Centre MédicalInternational


        



        	

          51


        

      




      

        	

          2005


        



        	

          Paris


        



        	

          Hector et les secrets de l’amour


        



        	

          52


        

      




      

        	

          2006


        



        	

          Paris


        



        	

          Le nouveau voyage d’Hector. À la poursuite du temps qui passe


        



        	

          53


        

      




      

        	

          2010


        



        	

          Paris


        



        	

          Petit Hector apprend la vie


        



        	

          57


        

      


    

  




  

    

      

        

          

            	

              2.2

            



            	

              Zeitgeschichtlicher Hintergrund

            

          


        

      


    


  




  

    ZUSAMMENFASSUNG




    Hector bereist mit China und Afrika zwei extrem gegensätzliche Kontinente. Während vor allem in China die große Wirtschaftkraft und die Geschichte in Form der Kulturrevolution eine Rolle spielen, zeichnet sich das Bild von Afrika durch Armut, fehlende Infrastruktur und Korruption aus.


  




  China




  Schon bei seiner Ankunft in China stellt Hector fest, dass sein altes Chinabild – beeinflusst von Hergés Jugendbuch Les aventures de Tintin – Le Lotus bleu (dt. Tim und Struppi – Der blaue Lotos), das im Shanghai des 19. Jahrhunderts spielt – nicht länger der Wirklichkeit entspricht. Mit den am Ende der Kulturrevolution durch Deng Xiaoping eingeleiteten Wirtschaftsreformen setzt Chinas Entwicklung zu einer der führenden Wirtschaftsmächte der Welt ein.




  Zunächst wurden in sog. Sonderwirtschaftszonen entlang der Küste, z. B. Xramen (Provinz Fujian), Shenzhen, Shanton (Provinz Guangdong), ausländische Direktinvestitionen gefördert. Charles, Geschäftsmann aus dem Westen, dessen Bekanntschaft Hector auf dem Flug nach China macht, hat die sich ihm dadurch bietende Chance ergriffen und in China mehrere Fabriken für Spielzeugwaren gebaut. Die Produktionskosten dort liegen um ein Mehrfaches niedriger als in westlichen Ländern. Durch die günstige Herstellung (S. 29) von Textilien, Bekleidung, Spielwaren sind die entsprechenden Industrien in den westlichen Ländern praktisch verschwunden – eine von Hector – und dem Autor – durchaus negativ gesehene Auswirkung der Globalisierung (S. 29, Z. 5 f.).




  Möglich ist diese extrem billige Produktion nur durch das Heer der chinesischen Wanderarbeiter – man schätzt ihre Zahl auf etwa 150 Millionen. Sie gehen dorthin, wo sie gerade benötigt werden, ziehen weiter, wenn es für sie keine Arbeit mehr gibt. Diese Völkerwanderung führt dazu, dass in den Dörfern die Alten zurückbleiben und dass das durch die Ideen des Konfuzianismus über Jahrhunderte geprägte soziale Gefüge, in dem die Jungen für die Alten sorgten, auseinanderbricht.




  Der Lohn für diese Arbeitsmigranten ist mit etwa 1000 Yuan monatlich (ein Yuan = 0,11 Euro) unfassbar niedrig. Arbeitsschutzbestimmungen gibt es in den Betrieben faktisch nicht, Streiks sind illegal. Unabhängige Gewerkschaften und frei gewählte Betriebsräte sind unbekannt. Tödliche Unfälle sind z. B. in chinesischen Bergwerken an der Tagesordnung, da die theoretisch existierenden Sicherheitsbestimmungen von den Minenbetreibern nicht eingehalten und die staatlichen Kontrollen lax gehandhabt werden.




  Langsam formiert sich in der Arbeiterschaft Widerstand gegen diese Ausbeutung und langsam begreift auch die Zentralregierung in Peking, welche Gefahr sich daraus für das gesamte politische System ergeben könnte – Proteste der unüberschaubaren Arbeitermassen wären nicht kontrollierbar. Auch um die derzeitige Abhängigkeit vom Export, die China in Konflikt z. B. mit Amerika bringt, zu verringern, ist eine Stärkung der Binnennachfrage dringend erforderlich – die Profite westlicher Investoren wie Charles werden mit Sicherheit zurückgehen. Diese vorhersehbare Entwicklung wird zusätzlich durch Chinas Ein-Kind-Politik verstärkt, denn billige Arbeitskräfte werden in näherer Zukunft nicht mehr in beliebiger Zahl zur Verfügung stehen.
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